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©  Baukörper. 

©  Ein  Baukörper  besteht  aus  einem  durch  Steher 
(1)  und  Verbindungsträger  (2)  gebildeten  Gerüst,  in 
das  Böden  (3),  Wandfelder  (5)  und  Decken  (4)  ein- 
gesetzt  sind..  

Um  einen  werkzeuglosen  Auf-  und  Abbau  zu 
sichern,  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Wandfelder  (5) 
vertikale  Randstege  (6)  bilden,  die  in  Aufnahmenuten 
(7)  der  Steher  (1)  eingreifen,  daß  die  Steher  (1)  mit 
den  Verbindungsträgern  (2)  verrastbar  sind  und  daß 
die  Wandfelder  (5),  Böden  (3)  und  Decken  (4)  zwi- 
schen  oberen  und  unteren  Verbindungsträgern  (2) 
der  Höhe  nach  verschiebefest  eingespannt  sind. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Baukör- 
per,  bestehend  aus  einem  durch  Steher  und  zwi- 
schen  den  Stehern  angeordnete  Verbindungsträger 
gebildeten  Gerüst,  in  das  zwischen  den  Stehern 
und  wenigstens  einem  Boden  und  einer  Decke 
Wandfelder  eingesetzt  sind. 

Bei  bekannten  Baukörpern  dieser  Art  werden 
die  Steher  und  die  zwischen  den  Stehern  angeord- 
neten  Verbindungsträger  zu  einem  tragenden  Ge- 
rüst  zusammengefügt,  das  einerseits  von  den  Ver- 
bindungsträgern  und  anderseits  von  den  Verbin- 
dungsträgern  und  den  Stehern  begrenzte  Felder 
zur  Aufnahme  von  Böden,  Decken  und  Wänden 
bildet.  Um  solche  Baukörper  einfach  ab-  und  unter 
Umständen  mit  einer  anderen  Raumaufteilung  wie- 
der  aufbauen  zu  können,  werden  sowohl  zwischen 
den  Stehern  und  den  Verbindungsträgern  als  auch 
zwischen  diesen  tragenden  Gerüstteilen  und  den 
Böden,  Decken  und  Wänden  Schraubverbindungen 
vorgesehen.  Trotz  dieser  Schraubverbindungen 
bleibt  jedoch  der  Montageaufwand  vergleichsweise 
groß.  Außerdem  sind  die  einzelnen  Teile  des  Bau- 
körpers  mit  entsprechenden  Durchtrittslöchern  für 
die  Schraubverbindungen  zu  versehen,  was  nicht 
nur  den  Herstellungsaufwand  dieser  Teile  vergrö- 
ßert,  sondern  auch  eine  Schwächung  dieser  Bautei- 
le  im  Bereich  der  Durchtrittslöcher  mit  sich  bringt. 
Dazu  kommt  noch,  daß  häufig  eine  im  Sichtbereich 
abgedeckte  Verschraubung  gefordert  wird,  die  wie- 
derum  den  Konstruktionsaufwand  erhöht. 

Um  Baukörper  ohne  Schraubverbindungen  ein- 
fach  auf-  und  abbauen  zu  können,  ist  es  bekannt 
(AT-PS  364  939),  zwischen  einem  Boden-  und  ei- 
nem  Deckenraster  Wände  vorzusehen,  die  über 
Knotenstücke  miteinander  und  mit  dem  Boden- 
und  dem  Deckenraster  verbunden  werden,  indem 
die  Knotenstücke  auf  Steckansätze  der  Wände  auf- 
geschoben  werden.  Über  diese  Knotenstücke  kön- 
nen  zwar  Schraubverbindungen  u.  dgl.  vermieden 
und  ein  werkzeugloser  Auf-  und  Abbau  des  Bau- 
körpers  sichergestellt  werden,  doch  bleibt  die  Be- 
lastbarkeit  eines  solchen  Bauwerkes  gering,  weil 
die  auftretenden  Lasten  ausschließlich  über  die 
Wandfelder  abgetragen  werden  können. 

Der  Erfindung  liegt  somit  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  diese  Mängel  zu  vermeiden  und  einen  Baukör- 
per  der  eingangs  geschilderten  Art  mit  einfachen 
Mitteln  so  zu  verbessern,  daß  ein  werkzeugloser 
Auf-  und  Abbau  möglich  wird,  ohne  auf  eine  hohe 
Belastungsfähigkeit  des  Baukörpers  verzichten  zu 
müssen.  Außerdem  soll  ein  Baukörper  geschaffen 
werden,  der  eine  weitgehend  freie  Raumaufteilung 
erlaubt  und  für  unterschiedliche  Einsatzgebiete  ge- 
eignet  ist. 

Die  Erfindung  löst  die  gestellte  Aufgabe  da- 

durch,  daß  die  Wandfelder  an  ihren  vertikalen  Au- 
ßenrändem  abgewinkelte  Randstege  bilden,  die  in 
entsprechende,  über  die  Steherlänge  durchlaufen- 
de  Aufnahmenuten  der  Steher  eingreifen,  daß  die 

5  Steher  mit  den  Verbindungsträgern  mit  Hilfe  von  in 
Rastausnehmungen  der  Steher  eingreifenden  Rie- 
geln  verrastbar  sind  und  daß  die  Wandfelder  zwi- 
schen  oberen  und  unteren  Verbindungsträgern  der 
Höhe  nach  verschiebefest  eingespannt  sind. 

io  Die  in  entsprechende  Aufnahmenuten  der  Ste- 
her  eingreifenden  Randstege  der  Wandfelder  erge- 
ben  eine  formschlüssige,  in  Längsrichtung  der 
Wandfelder  zugfeste  Verbindung  zwischen  den 
Wandfeldern  und  den  Stehern,  so  daß  die  bezüg- 

75  lieh  eines  Wandfeldes  einander  gegenüberliegen- 
den  Steher  über  dieses  Wandfeld  zugfest  und  über 
die  dazwischen  liegenden  Verbin  dungsträger 
druckfest  zusammengespannt  werden.  Da  außer- 
dem  durch  die  mit  den  Stehern  verrastbaren  Ver- 

20  bindungsträger  eine  verschiebefeste  Halterung  für 
die  zwischen  oberen  und  unteren  Verbindungsträ- 
gern  angeordneten  Wandfelder  erreicht  wird,  wird 
zwischen  diesen  einzelnen  Bauteilen  eine  feste 
Verbindung  erzielt,  die  nur  über  die  Verrastung  der 

25  Verbindungsträger  mit  den  Stehern  lösbar  ist.  Die- 
se  Verrastung  erfolgt  mit  Hilfe  von  in  Rastausneh- 
mungen  der  Steher  eingreifende  Riegel,  die  bei 
einer  entsprechenden  Bemessung  auch  zur  Über- 
tragung  hoher  Kräfte  zwischen  den  Stehern  und 

30  den  Verbindungsträgern  geeignet  sind,  so  daß  die 
zusammengefügten  Bauteile  einen  hinsichtlich  der 
Aufnahme  der  auftretenden  Belastungen  vorteilhaf- 
ten  Verbundkörper  bilden.  Trotzdem  wird  die  Viel- 
falt  an  Gestaltungsmöglichkeiten  nicht  beeinträch- 

35  tigt,  weil  die  Verbundwirkung  nicht  von  einer  be- 
stimmten  Form  der  Bauteile,  sondern  von  der  Art 
ihrer  Verbindung  abhängt.  Aus  diesem  Grunde 
können  solche  Baukörper  auch  auf  unterschiedli- 
chen  Gebieten,  beispielsweise  im  Hochbau,  im  Mö- 

40  beibau,  im  Behälterbau  u.  dgl.,  eingesetzt  werden. 
Besonders  vorteilhafte  Konstruktionsverhältnis- 

se  können  dadurch  erreicht  werden,  daß  die  Steher 
auf  jeder  Anschlußseite  Aufnahmenuten  für  zwei 
Wandfelder  aufweisen.  Damit  wird  es  möglich,  zwi- 

45  sehen  zwei  Stehern  zwei  parallele  Wandfelder  ein- 
zusetzen,  die  beispielsweise  zwei  nebeneinander- 
liegende  Raumzellen  voneinander  trennen,  so  daß 
jede  Raumzelle  auch  im  Stoßbereich  durch  ein 
gesondertes  Wandfeld  abgeschlossen  wird.  Diese 

so  Anordnung  von  Doppelwänden  vergrößert  nicht  nur 
die  Belastungsfähigkeit  des  gesamten  Baukörpers, 
sondern  bringt  auch  die  Möglichkeit  mit  sich,  zwi- 
schen  diesen  parallelen  Wänden  Rohre  und  Leitun- 
gen  zu  führen  oder  Isolierungen  anzuordnen.  Mit 
entsprechend  abgewinkelten  Randstegen  lassen 

2 
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sich  beim  Vorsehen  von  zwei  Aufnahmenuten  auf 
siner  Anschlußseite  aber  auch  unter  einem  Winkel 
:ueinander  verlaufende  Wandfelder  gemeinsam  an 
siner  Steherseite  anschließen. 

Der  Boden  und  die  Decke  können  in  den  durch 
iie  Verbindungsträger  zwischen  den  einzelnen  Ste- 
tem  gebildeten  Rahmen  eingelegt  werden  und  für 
iiese  Rahmen  eine  Winkelaussteifung  bilden.  Um 
sin  Abheben  des  Bodens  bzw.  der  Decke  von 
fiesem  Rahmen  zu  verhindern,  werden  der  Boden 
jnd  die  Decke  jeweils  zwischen  den  Verbindungs- 
rägern  und  den  Wandfeldern  oder  zwischen  über- 
äinander  angeordneten  Wandfeldern  eingespannt. 
Die  Verbindungsträger  müssen  aber  nicht  als  ge- 
sonderte  Bauteile  ausgebildet  sein,  sondern  kön- 
len  auch  einen  Teil  des  Bodens  bzw.  der  Decke 
bilden,  wobei  sich  die  Lagefixierung  der  Decke  und 
ies  Bodens  über  die  Verrastung  der  Verbindungs- 
räger  mit  den  Stehern  ergibt. 

Sind  die  Randstege  jedes  Wandfeldes  zueinan- 
der  gegensinnig  geneigt  oder  im  Eingriffsbereich 
abgewinkelt,  so  werden  diese  Wandfelder  in  den 
'Uifnahmenuten  der  Steher  auch  gegen  eine  Ver- 
schiebung  senkrecht  zum  Wandfeld  festgehalten. 
Solche  Wandfelder  können  daher  nur  in  Längsrich- 
:ung  der  Steher  mit  den  Randstegen  in  die  Aufnah- 
nenuten  eingeführt  werden. 

Um  auch  ein  Einschieben  der  Randstege  in  die 
Aufnahmenuten  der  Steher  senkrecht  zum  jeweili- 
gen  Wandfeld  zu  ermöglichen,  können  die  Rand- 
stege  der  Wandfelder  von  diesen  rechtwinkelig  ab- 
stehen.  Diese  Ausbildung  der  Randstege  macht 
jedoch  eine  zusätzliche  Festlegung  der  Wandfelder 
in  Querrichtung  notwendig.  Zu  diesem  Zweck  kön- 
nen  der  Boden  und  die  Decke  bzw.  die  Verbin- 
dungsträger  wenigstens  einen  die  Wandfelder  im 
Bereich  der  oberen  und  unteren  Längsränder  auf 
der  den  Aufnahmenuten  der  Steher  abgekehrten 
Wandseite  umgreifenden  Anschlag  bilden.  Zwar 
sind  die  Wandfelder  in  Längsrichtung  der  Steher 
hinter  diese  Anschläge  zu  verschieben,  doch  kann 
die  Bauhöhe  der  Anschläge  vergleichsweise  klein 
gehalten  werden,  so  daß  zum  Einsetzen  der  Wand- 
felder  nur  eine  Höhenverschiebung  im  Ausmaß  der 
Bauhöhe  der  Anschläge  erforderlich  wird. 

Da  die  Wandfelder  sowohl  von  der  Rauminnen- 
seite  als  auch  von  der  Raumaußenseite  her  in 
entsprechende  Aufnahmenuten  der  Steher  einge- 
setzt  werden  können,  kann  beispielsweise  ein  den 
Längsrand  außenseitig  umgreifender  Anschlag 
Wandfelder  nicht  gegen  eine  Querverschiebung  si- 
chern,  die  von  innen  her  zwischen  die  Steher  ein- 
gesetzt  wurden.  Um  trotzdem  die  gewünschte  La- 
gesicherung  der  Wandfelder  zu  erreichen,  können 
die  Wandfelder  für  einen  solchen  Fall  wenigstens 
einen  den  Anschlag  des  Bodens,  der  Decke  oder 
der  Verbindungsträger  außen  umgreifenden  Ge- 
genanschlag  aufweisen. 

Eine  andere  MogucnKeit,  aie  von  innen  oaer 
von  außen  quer  zur  Wandfläche  in  die  Aufnahme- 
nuten  der  Steher  eingesetzten  Wandfelder  gegen 
eine  Querverschiebung  zu  sichern,  besteht  darin, 

5  die  oberen  und  unteren  Längsränder  der  Wandfel- 
der  in  Führungsnuten  des  Bodens  der  Decke  bzw. 
der  Verbindungsträger  eingreifen  zu  lassen,  was 
eine  zusätzliche  Verbindung  zwischen  den  Wand- 
feldern  einerseits  und  dem  Boden  und  der  Decke 

o  anderseits  mit  sich  bringt. 
Die  zugfeste  Verbindung  zwischen  den  einan- 

der  bezüglich  eines  Wandfeldes  gegenüberliegen- 
den  Stehern  erübrigt  an  sich  eine  zugfeste  Verbin- 
dung  zwischen  den  Stehern  und  den  Verbindungs- 

'5  trägem.  Trotzdem  kann  es  vorteilhaft  sein,  für  eine 
zusätzliche  Zugverbindung  zwischen  den  Stehern 
und  den  Verbindungsträgern  zu  sorgen,  indem  die 
Verbindungsträger  mit  in  die  Aufnahmenuten  der 
Steher  eingreifenden  FUhrungsansätzen  versehen 

io  werden,  die  entsprechend  den  Randstegen  der 
Wandfelder  wirken. 

Um  in  einfacher  Weise  die  notwendige  Verra- 
stung  der  Verbindungsträger  mit  den  Stehern  über 
die  in  Rastausnehmungen  der  Steher  eingreifenden 

25  Riegel  vornehmen  zu  können,  können  die  Riegel  in 
den  Verbindungsträgem  verschiebbar  gelagert 
sein,  so  daß  es  zur  verschiebefesten  Verbindung 
genügt,  die  Riegel  aus  den  Verbindungsträgern 
gegen  die  Rastausnehmungen  der  Steher  vorzu- 

30  schieben.  Werden  die  Riegel  dabei  im  Verrie  ge- 
lungssinn  durch  eine  Feder  belastet,  so  wird  die 
Verriegelungsstellung  der  Riegel  durch  diese  Feder 
gesichert.  Zum  Lösen  der  Verriegelungen  bzw. 
zum  Einführen  der  Riegel  in  die  Rastausnehmun- 

35  gen  der  Steher  müssen  die  Riegel  allerdings  gegen 
die  Kraft  dieser  Schließfeder  zurückgezogen  wer- 
den. 

Die  Riegel  zwischen  den  Verbindungsträgern 
und  den  Stehern  müssen  jedoch  nicht  den  Verbin- 

40  dungsträgern  zugeordnet  sein,  sondern  können  ge- 
sonderte  Bauteile  bilden,  die  beispielsweise  in  sich 
zu  einer  gemeinsamen  Einschuböffnung  ergänzen- 
de  Rastausnehmungen  der  Steher  und  der  Verbin- 
dungsträger  eingeschoben  werden.  Eine  weitere 

45  Möglichkeit  einer  wirksamen  Verriegelung  zwi- 
schen  den  Stehern  und  den  Verbindungsträgem 
besteht  darin,  daß  die  in  eine  Rastausnehmung  der 
Steher  eingreifenden  Riegel  über  eine  in  Längs- 
richtung  der  Steher  lösbare  Steckverbindung  mit 

so  den  Verbindungsträgern  kuppelbar  sind.  Diese 
Steckverbindung  erlaubt  zwar  das  Abheben  der 
Verbindungsträger  vom  Riegel  in  einer  Richtung, 
doch  wird  dieses  Abheben  durch  das  anschließend 
eingesetzte  Wandfeld  verhindert. 

55  Die  Sicherung  der  Riegel  gegen  ein  ungewoll- 
tes  Herausziehen  aus  der  Rastausnehmung  der 
Steher  kann  in  sehr  unterschiedlicher  Weise  kon- 
struktiv  gelöst  werden.  Eine  einfache  und  wirksame 

3 
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Sicherung  ergibt  sich  allerdings  dann,  wenn  die  an 
einem  Steher  im  Bereich  eines  Bodens  oder  einer 
Decke  angreifenden  Riegel  zumindest  gruppenwei- 
se  mittels  einer  Klammer  verbindbar  sind,  weil 
durch  die  Klammerverbindung  ein  gegensinniges 
Bewegen  der  Riegel  ausgeschlossen  wird. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand 
beispielsweise  dargestellt.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  erfindungsgemäßen  Baukörper 
ausschnittsweise  in  einem  Horizontalschnitt, 

Fig.  2  diesen  Baukörper  in  einem  Verti- 
kalschnitt, 

Fig.  3  das  Endstück  eines  Verbindungsträ- 
gers  im  Horizontal  schnitt  in  einem  größeren  Maß- 
stab, 

Fig.  4  die  Verrastung  eines  Verbindungsträ- 
gers  entsprechend  der  Fig.  3  mit  einem  Steher  in 
einem  Vertikalschnitt, 

Fig.  5  eine  Konstruktionsvariante  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Baukörpers  ausschnittsweise  in  ei- 
nem  Horizontalschnitt, 

Fig.  6  eine  weitere  Konstruktionsvariante 
ausschnittsweise  in  einem  Horizontalschnitt, 

Fig.  7  einen  Schnitt  nach  der  Linie  Vll-Vll  der 
Fig.  6, 

Fig.  8  einen  Schnitt  nach  der  Linie  Vlll-Vlll 
der  Fig.  6, 

Fig.  9  eine  weitere  Konstruktionsvariante 
ausschnittsweise  in  einem  Horizontalschnitt  und 

Fig.  10  einen  Schnitt  nach  der  Linie  X-X  der 
Fig.  9. 

Der  Baukörper  entsprechend  dem  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  1  bis  4  ist  aus 
Stehern  1,  zwischen  den  Stehern  1  vorgesehenen 
Verbindungsträgern  2,  auf  den  Verbindungsträgern 
2  aufruhenden  Böden  3  und  zwischen  den  Böden 
3  und  Decken  4  eingesetzten  Wandfeldem  5  ohne 
gesonderte  Verbindungsmittel  werkzeuglos  zu  ei- 
nem  Verbundkörper  zusammengefügt.  Zu  diesem 
Zweck  weisen  die  Wandfelder  5  an  ihren  vertikalen 
Außenrändern  abgewinkelte  Randstege  6  und  die 
Steher  1  der  Länge  nach  durchlaufende  Aufnahme- 
nuten  7  auf,  in  die  die  Randstege  6  eingreifen.  Die 
Verbindungsträger  2,  die  ebenfalls  in  die  Aufnah- 
menuten  7  eingreifende  Führungsansätze  8  bilden 
können,  sind  an  ihren  Enden  mit  Riegeln  9  verse- 
hen,  die  in  Rastausnehmungen  10  der  Steher  1 
eingreifen.  Wie  insbesondere  die  Fig.  3  und  4 
erkennen  lassen,  sind  diese  Riegel  9  in  den  Ver- 
bindungsträgern  2  in  deren  Längsrichtung  ver- 
schiebbar  gelagert  und  durch  eine  Feder  11  im 
Verriegelungssinn  belastet,  so  daß  die  Riegel  9 
durch  die  Feder  11  in  der  Verriegelungsstellung 
gehalten  und  vor  einem  ungewollten  Entriegeln  ge- 
sichert  werden.  Diese  Sicherung  macht  es  aber 
notwendig,  die  Riegel  9  beim  Einschieben  der  Füh- 
rungsansätze  8  der  Verbindungsträger  2  gegen  die 
Kraft  der  Feder  11  in  die  Entriegelungsstellung 

nach  Fig.  3  zurückzuziehen,  wofür  die  Riegel  9 
Mitnehmer  12  aufweisen,  die  durch  Betätigungs- 
durchtritte  13  in  den  Verbindungsträgern  2  zugäng- 
lich  sind. 

5  Die  Steher  1,  die  vorzugsweise  aus  einem  die 
Aufnahmenuten  7  bildenden  Profil  bestehen,  wei- 
sen  an  jeder  Anschlußseite  vorteilhaft  Aufnahmenu- 
ten  7  für  zwei  Wandfelder  5  auf,  so  daß  entweder 
ein  Wandfeld  5  wahlweise  in  eine  der  Aufnahmenu- 

70  ten  eingesetzt  oder  eine  Doppelwand  aus  zwei 
parallelen  Wandfeldern  gebildet  werden  kann,  was 
die  Gestaltungsmöglichkeiten  für  den  Baukörper 
zusätzlich  vergrößert.  Die  Ausbildung  der  Steher  1 
als  Profil  erfordert  im  allgemeinen  einen  zusätzli- 

75  chen  Arbeitsgang  zur  Herstellung  der  Rastausneh- 
mungen  10.  Es  kann  daher  vorteilhafter  sein,  die 
Rastausnehmungen  10  in  gesonderten  Endstücken 
14  vorzusehen,  die  erst  nachträglich  mit  dem  abge- 
längten  Steherprofil  verbunden  werden,  wie  dies 

20  insbesondere  der  Fig.  4  entnommen  werden  kann. 
Um  einen  Baukörper  gemäß  den  Fig.  1  und  2 

zusammenzusetzen,  werden  zunächst  die  untersten 
Verbindungsträger  2  mit  den  Stehern  1  über  die 
Riegel  9  verrastet,  wobei  die  Steher  1  erst  nach 

25  der  Verbindung  der  Endstücke  14  mit  den  Verbin- 
dungsträgern  2  auf  die  Endstücke  aufgesetzt  wer- 
den  können.  Auf  den  durch  die  untersten  Verbin- 
dungsträger  2  und  die  Steher  1  gebildeten  Grund- 
raster  werden  dann  die  Böden  3  aufgelegt,  bevor 

30  die  Wandfelder  5  in  die  Aufnahmenuten  7  der 
Steher  1  eingesetzt  werden.  Da  die  Randstege  6 
der  Wandfelder  5  von  diesen  rechtwinkelig  abste- 
hen,  brauchen  die  Wandfelder,  die  sehr  unter- 
schiedlich  ausgeführt  und  mit  Tür-  oder  Fensteröff- 

35  nungen  versehen  sein  können,  nicht  entlang  der 
Steher  in  die  Aufnahmenuten  eingeführt  zu  werden, 
sondern  lassen  sich  quer  zur  Wandfläche  einset- 
zen.  In  diesem  Fall  rnüssen  sie  allerdings  gegen 
eine  nachträgliche  Querverschiebung  gesichert 

40  sein.  Zu  diesem  Zweck  weisen  die  Böden  3  einen 
zwischen  den  Stehern  1  aufragenden  Rand  15  auf, 
der  einen  den  unteren  Längsrand  des  anliegenden 
Wandfeldes  5  außenseitig  umgreifenden  Anschlag 
bildet.  Ist  das  Wandfeld  dabei  von  der  Außenseite 

45  her  zwischen  die  Steher  eingesetzt,  befindet  sich 
demnach  der  Anschlag  15  auf  der  von  den  Aufnah- 
menuten  7  abgekehrten  Wandseite,  so  legt  sich 
das  beim  Einsetzen  in  die  Aufnahmenuten  7  quer 
verstellte  Wandfeld  nach  einer  Abwärtsbewegung 

so  vor  den  Anschlag  15  und  wird  durch  diesen  gegen 
ein  Austreten  aus  den  Aufnahmenuten  festgehalten. 

Eine  solche  Lagesicherung  ist  lediglich  für  von 
außen,  nicht  aber  für  von  innen  eingesetzte  Wand- 
felder  möglich,  weil  der  außenseitig  anliegende  An- 

55  schlag  1  5  naturgemäß  nur  eine  nach  außen  gerich- 
tete  Wandverschiebung  verhindern  kann.  Aus  die- 
sem  Grunde  tragen  die  von  innen  eingesetzten 
Wandfelder  den  Anschlag  15  außen  übergreifende 
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3egenanschläge  16,  mit  deren  Hilfe  eine  Querbe- 
vegung  dieser  Wandfelder  5  wieder  wirksam  ver- 
ändert  wird. 

Nach  dem  Einsetzen  der  Wandfelder  5  zwi- 
schen  die  Steher  1  werden  auf  die  Wandfelder  die 
Decken  4  aufgelegt,  die  entsprechend  den  aufra- 
jenden  Rändern  der  Böden  3  zur  Bildung  von 
\nschlägen  15  für  die  Wandfelder  5  abwärts  ge- 
ichtete  Ränder  aufweisen,  die  die  Außenseite  der 
iberen  Längsränder  der  Wandfelder  umgreifen. 
Diese  Decken  entsprechen  somit  den  Böden  und 
cönnen  durch  die  gleichen  Bauteile  gebildet  wer- 
ten,  wenn  die  Decken  bzw.  Böden  zumindest  eine 
Symmetrieachse  besitzen,  was  ja  im  Hinblick  auf 
iie  angestrebte  Kombination  der  einzelnen  Baukör- 
jerteile  stets  der  Fall  sein  wird,  so  daß  diese 
3auteile  wahlweise  als  Boden  oder  als  Decke  ver- 
wendet  werden  können.  Für  die  Lagesicherung  der 
ton  innen  eingesetzten  Wandfelder  5  müssen  die- 
se  auch  im  Deckenbereich  Gegenanschläge  16 
aufweisen,  die  die  außenseitig  an  den  Wandfeldern 
anliegenden  Anschläge  15  der  Decken  übergreifen. 

Auf  die  Decke  4  kann  dann  ein  neuer  Boden  3 
aufgelegt  werden,  um  über  der  bereits  zwischen 
iem  Boden,  den  Wandfeldern  und  der  Decke  ge- 
Dildeten  Raumzelle  eine  weitere  Raumzelle  zu  er- 
@ichten,  wie  dies  in  Fig.  2  linksseitig  dargestellt  ist. 
3emäß  der  rechten  Seite  dieser  Fig.  2  reichen  die 
i/Vandfelder  5  über  die  Höhe  der  Steher  1,  wobei 
jie  Decke  4  randseitig  von  oberen  Verbindungsträr 
gern  2  abgedeckt  ist,  die  entsprechend  den  unter- 
an  Verbindungsträgern  2  mit  den  Stehern  1  über  in 
Rastausnehmungen  10  eingreifende  Riegel  9  verra- 
stet  werden.  Damit  werden  alle  zwischen  den  Ste- 
hern  1  eingesetzten  Bauteile  zwischen  den  oberen 
und  unteren  Verbindungsträgern  2  der  Höhe  nach 
unverschiebbar  festgehalten,  und  es  ergibt  sich  ein 
Verbundkörper  hoher  Festigkeit. 

Werden  zwei  oder  mehrere  Raumzellen  über- 
einander  errichtet,  so  können  diese  Raumzellen 
gemeinsam  wie  eine  einzige  Raumzelle  zwischen 
oberen  und  unteren  Verbindungsträgern  der  Höhe 
nach  eingespannt  werden.  Es  ist  aber  selbstver- 
ständlich  auch  möglich,  zwischen  den  einzelnen 
der  übereinanderliegenden  Raumzellen  Verbin- 
dungsträger  2  vorzusehen.  In  einem  solchen  Fall 
können  die  einander  zugekehrten  Böden  und  Dek- 
ken  zwischen  den  Raumzellen  jedoch  nicht  aus 
einem  gemeinsamen  Bauteil  bestehen,  es  sei 
denn,  die  Verbindungsträger  sind  ein  Teil  davon 
und  bilden  beispielsweise  einen  Rahmen  für  eine 
Boden-  bzw.  Deckenplatte,  wie  dies  vor  allem  den 
Fig.  7  und  10  entnommen  werden  kann. 

Das  durch  die  Steher  1  und  die  zwischen  den 
Stehern  angeordneten  Verbindungsträgern  2  gebil- 
dete  Grundraster  wird  zwar  häufig  rechtwinkelig 
sein,  kann  aber  auch  auf  einer  anderen  Winkelauf- 
teilung  beruhen.  In  Fig.  5  ist  ein  Baukörper  darge- 

stellt,  dessen  btener  i  secns  anscniuwsenen  an- 
weisen  und  somit  die  Errichtung  von  Raumzellen 
mit  einem  Grundriß  in  Form  eines  gleichseitigen 
Dreieckes  oder  Sechseckes  zulassen.  Zum  Unter- 

5  schied  zu  dem  Baukörper  nach  den  Fig.  1  und  2 
sind  die  Böden  3  und  die  Decken  4  außerdem  mit 
randseitigen  Führungsnuten  17  zur  Aufnahme  der 
Längsränder  der  Wandfelder  5  versehen,  die  in 
diesen  Führungsnuten  17  gegenüber  einer  Quer- 

'o  Verschiebung  sicher  festgehalten  werden.  Darüber 
hinaus  weisen  die  Randstege  7  der  Wandfelder  5 
im  Engriffsbereich  mit  den  Aufnahmenuten  6  der 
Steher  1  eine  zusätzliche  Abwin  kelung  auf,  so  daß 
die  Wandfelder  bereits  aus  diesem  Grunde  keiner 

rs  Querverschiebung  unterliegen.  Der  grundsätzliche 
Konstruktionsaufbau  und  die  Art  des  Zusammenfü- 
gens  der  einzelnen  Bauteile  bleibt  aber  gleich. 

Gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den 
Fig.  6  bis  8  bilden  die  Verbindungsträger  2  einen 

io  geschlossenen  Profilrahmen  in  den  eine  Platte  als 
Boden  3  bzw.  als  Decke  4  eingesetzt  ist.  Dieser 
Bauteil  kann  daher  wahlweise  einen  Boden  oder 
eine  Decke  bilden,  wobei  wegen  der  symmetri- 
schen  Ausbildung  hinsichtlich  einer  horizontalen 

25  Mittelebene  nicht  einmal  ein  Wenden  erforderlich 
wird.  Der  Profilrahmen  weist  eine  nach  oben  und 
eine  nach  unten  offene  Führungsnut  17  auf,  in  die 
die  anschließenden  Längsränder  der  Wandfelder 
eingreifen.  Zur  Verriegelung  des  Profilrahmens  mit 

30  den  Stehern  1  sind  in  den  Eckbereichen  des  Rah- 
mens  Riegelgehäuse  18  für  einen  verschiebbar  ge- 
lagerten  Riegel  9  vorgesehen,  der  entsprechend 
der  Ausbildung  nach  den  Fig.  3  und  4  durch  eine 
Feder  1  1  im  Verriegelungssinn  belastet  und  in  eine 

35  Rastausnehmung  10  des  anschließenden  Stehers  1 
geschoben  wird. 

Auch  bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den 
Fig.  9  und  10  werden  mit  dem  Boden  3  bzw.  mit 
der  Decke  4  eine  Baueinheit  bildende  Verbindungs- 

40  träger  2  verwendet.  Zum  Unterschied  zu  der  Kon- 
struktion  nach  den  Fig.  6  bis  8  sind  die  Riegel  9 
jedoch  nicht  in  den  Verbindungsträgern  2  gelagert, 
sondern  mit  diesen  über  eine  Steckverbindung  19 
gekuppelt.  Zu  diesem  Zweck  weisen  die  Riegel  9 

45  einen  in  die  Führungsnut  17  eingreifenden  Steck- 
ansatz  20  auf.  Beim  Verriegeln  der  Verbindungsträ- 
ger  2  mit  den  Stehern  1  werden  zunächst  die 
Riegel  9  mit  ihren  Riegelnasen  21  in  die  Rastaus- 
nehmungen  10  der  Steher  eingeschoben,  bis  sie 

so  an  den  Stehern  1  anliegen.  Dann  werden  die  Ver- 
bindungsträger  auf  die  Steckänsätze  20  aufge- 
steckt,  wobei  die  Riegel  9  einen  Sperranschlag 
bilden,  der  ein  Abziehen  der  Verbindungsträger  2 
über  die  Enden  der  Steher  1  wirksam  verhindert. 

55  Die  gegensinnige  Verschiebebewe  gung  in  Löse- 
richtung  der  Steckverbindung  19  wird  durch  die 
anschließend  in  die  Führungsnuten  17  eingesetzten 
Wandfelder  5  gesperrt.  Um  die  Riegel  9  in  ihrer 
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Verriegelungsstellung  festzulegen,  können  vorzugs- 
weise  bezüglich  des  jeweiligen  Stehers  einander 
gegenüberliegende  Riegel  miteinander  durch  eine 
Klammer  22  verbunden  werden. 

Wie  der  Fig.  9  entnommen  werden  kann,  kön- 
nen  die  Randstege  6  der  Wandfelder  5  auch  ge- 
genüber  der  Wandebene  geneigt  verlaufen,  was 
entsprechend  geneigte  Aufnahmenuten  7  der  Ste- 
her  1  verlangt.  Dabei  ergeben  sich  aus  einleuchten- 
den  Gründen  besonders  günstige  Konstruktionsver- 
hältnisse,  wenn  die  Randstege  6  in  Richtung  der 
Winkelsymmetrale  des  Eckwinkels  zwischen  zwei 
aneinanderstoßenden  Wandfeldern  verlaufen. 

Die  Erfindung  ist  selbstverständlich  nicht  auf 
die  dargestellten  Ausführungsbeispiele  beschränkt. 
So  können  die  in  den  einzelnen  Ausführungsbei- 
spielen  verwendeten,  sich  unterscheidenden  Bau- 
teile  in  geeigneter  Weise  beliebig  kombiniert  wer- 
den.  Es  können  aber  auch  andere  Konstruktionen 
zum  Einsatz  kommen,  vor  allem  im  Bereich  der 
Verrastung  der  Verbindungsträger  mit  den  Stehern, 
weil  es  ja  nur  darauf  ankommt,  die  Verbindungsträ- 
ger  mit  den  Stehern  zu  Verriegeln,  und  nicht  auf 
die  Art  und  Weise  der  Verriegelung. 

Ansprüche 

1  .  Baukörper,  bestehend  aus  einem  durch  Ste- 
her  (1)  und  zwischen  den  Stehern  angeordnete 
Verbindungsträger  (2)  gebildeten  Gerüst,  in  das 
zwischen  den  Stehern  und  wenigstens  einem  Bo- 
den  (3)  und  einer  Decke  (4)  Wandfelder  (5)  einge- 
setzt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wand- 
felder  (5)  an  Ihren  vertikalen  Außenrändern  abge- 
winkelte  Randstege  (6)  bilden,  die  in  entsprechen- 
de,  über  die  Steherlänge  durchlaufende  Aufnahme- 
nuten  (7)  der  Steher  (1)  eingreifen,  daß  die  Steher 
(1)  mit  den  Verbindungsträgern  (2)  mit  Hilfe  von  in 
Rastausnehmungen  (10)  der  Steher  (1)  eingreifen- 
den  Riegeln  (9)  verrastbar  sind  und  daß  die  Wand- 
fleder  (5)  zwischen  oberen  und  unteren  Verbin- 
dungsträgern  (2)  der  Höhe  nach  verschiebefest 
eingespannt  sind. 

2.  Baukörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steher  (1)  auf  jeder  An- 
schlußseite  Aufnahmenuten  (7)  für  zwei  Wandfelder 
(5)  aufweisen. 

3.  Baukörper  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Boden  (3)  und  die  Decke 
(4)  jeweils  zwischen  den  Verbindungsträgern  (2) 
und  den  Wandfeldern  (5)  oder  zwischen  übereinan- 
der  angeordneten  Wandfeldern  (5)  eingespannt 
sind. 

4.  Baukörper  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungsträger  (2)  ei- 
nen  Teil  des  Bodens  (3)  bzw.  der  Decke  (4)  bilden. 

5.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Randstege  (6) 
jedes  Wandfeldes  (5)  zueinander  gegensinnig  ge- 
neigt  sind  oder  im  Eingriffsbereich  wenigstens  eine 
Abwinkelung  aufweisen, 

s  6.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Randstege  (6) 
der  Wandfelder  (5)  von  diesen  rechtwinkelig  abste- 
hen. 

7.  Baukörper  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
w  kennzeichnet,  daß  der  Boden  (3)  und  die  Decke  (4) 

bzw.  die  Verbindungsträger  (2)  wenigstens  einen 
die  Wandfelder  (5)  im  Bereich  der  oberen  und 
unteren  Längsränder  auf  der  den  Aufnahmenuten 
(7)  der  Steher  (1)  abgekehrten  Wandseite  umgrei- 

75  fenden  Anschlag  (15)  bilden. 
8.  Baukörper  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Wandfelder  (5)  wenigstens 
einen  den  Anschlag  (15)  des  Bodens  (3),  der  Dek- 
ke  (4)  oder  der  Verbindungsträger  (2)  außen  um- 

20  greifenden  Gegenanschlag  (16)  aufweisen. 
9.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  oberen  und 
unteren  Längsränder  der  Wandfelder  (5)  in  Füh- 
rungsnuten  (17)  des  Bodens  (3),  der  Decke  (4) 

25  bzw.  der  Verbindungsträger  (2)  eingreifen. 
10.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungs- 
träger  (2)  in  die  Aufnahmenuten  (7)  der  Steher  (1) 
eingreifende  Führungsansätze  (18)  aufweisen. 

30  11.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  Rastaus- 
nehmungen  (10)  der  Steher  (1)  eingreifenden  Rie- 
gel  (9)  in  den  Verbindungsträgern  (2)  verschiebbar 
gelagert  sind. 

35  12.  Baukörper  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Riegel  (9)  im  Verriegelungs- 
sinn  durch  eine  Feder  (11)  belastet  sind. 

13.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  eine  Rast- 

40  ausnehmung  (10)  der  Steher  (1)  eingreifenden  Rie- 
gel  (9)  über  eine  in  Längsrichtung  der  Steher  (1) 
lösbare  Steckverbindung  (19)  mit  den  Verbin- 
dungsträgern  (2)  kuppelbar  sind. 

14.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
45  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  an  einem 

Steher  (1  )  im  Bereich  eines  Bodens  (3)  oder  einer 
Decke  (4)  angreifenden  Riegel  (9)  zu  zumindest 
gruppenweise  mittels  einer  Klammer  (22)  verbind- 
bar  sind. 

50 
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